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Nr. 6, VII. Jahrgang Zürich, den io. Februar 1917.
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Dr. Ernst Utzinger.

Verbands-Nachrichten.

Wegen Verhinderung einzelner Mitglieder und weil
es nicht möglich war, einzelne Traktanden genügend
vorzubereiten, musste die für den Monat Januar in
Aussicht genommene

Vorstandssitzung

auf Freitag den 2. Februar verlegt werden.

Vor der Vorstandssitzung hielt die für das Studium
der Zensurfrage eingesetzte Spezialkominission eine
Beratung ab, an welcher ausser dem Präsidenten und dem
Verbandssekretär die Herren Dr. E. Utzinger, Zürich,
Chefredakteur des „Kinema", Advokat E. Zünd, Luzern,
Aktuar der Vereinigung der luzernischen Kinointeressenten,

AAVvler-Scotoni, Zürich, als Vertreter der
Kinobesitzer, und J. Lang, Zürich, als Vertreter der Filmverleiher,

teilnahmen. Diese Aussprache ergab die allseitige
IJebereinstimmung darüber, dass die Kegelung höchst
dringlich ist und dass der Verband durch eigene Initiative

den in verschiedenen Kantonen geplanten Massnahmen

zuvorkommen müsse. Die Aussprache zeitigte auch
schon ein praktisches Resultat in dem Sinne, class eine
Eingabe an die zürcherische Polizeidirektion beschlossen
wurde mit dem Ersuchen, dass zu der demnächst zu
bestellenden Zensurbehörde auch Vertreter unseres Gewerbes

beigezogen werden. Des Weitern soll durch geeignete
Aufklärungsarbeit der Gedanke der Errichtung einer
eigenen Filmzensur gefördert werden. Für unsern
Verband wird an der demnächst einzuberufenden Generalver¬

sammlung Gelegenheit sein, die Frage einlässlich zu
diskutieren und mit Vorschlägen hervorzutreten.

An der darauffolgenden Vorstands-Sitzmig nahmen

teil: Präsident Singer, Basel; Vizepräsident Lang,
Zürich und die Mitglieder Speck, Zürich und Hipleh jun.,
Bern. Entschuldigt abwesend: Herr Karg, Luzern; nicht
entschuldigt: Herr Eckel, Zürich.

1. Bericht über die Tätigkeit seit der letzten Sitzung.
An Hand der Akten gibt der Verbandssekretär eine

summarische Uebersicht über alle wichtigern Arbeiten
seit der letzten Vorstandssitzung. Der Berieht wird
genehmigt.

2. Aufnahmen. Es haben sich zur Aufnahme in
unseren Verband angemeldet:

a) Herr J. Meier-Tritschler, Zentral-Kino,
Schaffhausen; b) Herr Frei, Kinobesitzer in Bheinfelden, wohnhaft

in Basel.
Diese Gesuche werden hiermit in Gemässheit der §§ 5_

und 6 der Statuten bekanntgegeben mit dem Beifügen,
dass, wenn innert Monatsfrist gegen die Aufnahme der

beiden Herren kein Einspruch erhoben wird, die

Aufnahmen perfekt werden.
Ueber ein schon längere Zeit pendentes Aufnahmo-

gesuch wurde auf Grund einer neuen Eingabe des

Betreffenden beschlossen, die Entscheidung der Generalversammlung

anheimzustellen.
3. Festsetzung einer ausserordentlichen Generalversammlung.

Es wird beschlossen, die Generalversammlung

auf Montag den 26. Februar, nachmittags 3 Uhr,

VII, ^s,KrAS,iiA SüriOk, äsn i«. ^ebrusr 1917.

BlllsliÄ sner»s«iile8 eüüslllriÄes II» K .Zrlsnle^ ler iniere^eiüen im WMOiM Severle ler »ei?"
llrg^e rec» obügsloire ilö „I'Uniim ilez IntWm i!e >g drucke ckeMogrschiM ile!s !lli^e"

^.donnsnisnts:
SczKwei? - Snisss 1Is,Kr ?r, 20,—

L.ns1s.nci ^wsngsr^
1 isiir - Nu - los, 2o,^

Inssrtionsprsis:
vis visrsp, ?sül?s!is SO Osnt,

SiAsntnm, nncl Verlag dsr „SSOO" ^..-(Ä,,
?nv1i2iitÄts-, Vsr1s.Zs- n, i?s.nÄs1sZsssUsc2Ns.ft, ^tirion I
R.sSs,KnoQ unci L.<ivlliriisNg.Nczii ^ (Z-sz-bsi-gÄSss s, i?slssczQ I>sr, S2V2

nnr s,iN ?ostOd.sc:K, nncl Siro-Xonto ^jiriok: VIII Ho, 4O6S
LrsONsin^ ^sclen, Ls.rns?.g.Z cz ls SÄ,rns6i

Redaktion:
1?, LlllKsl, ZIMI Slldäfsr,

i?6.rQor>.cZ, Lok?, Dg,uss.nns II, ci,

frg,Q2ös, ?si1), Dr, Ill^lugsr,
Vsrs,nt^vorll. Ods1rsÄg,Ktor i

Dr, lernst Nt^ingsr.

l»

V"e°'sn VsrliinclsrnnS sin^elnsr I>IitKliecler nncl veil
68 nielit niö^lieli vsr, ein^elns 1?rsKtsnäen Asniisencl vor-
xnbereitsn, Nins8te äie tiir den klonst Z'snnsr in ^N8'
8ielit ASNeNiNiSNS

Vorstsnässitsinn^

snt i^rsitsA äen 2. i^sbrnsr verlebt verclen.

Vor 661- Vorstsnässit^nnS nielt clie tiir clss 8tnäinm
cler ^ensnrirs^e sinAesst^te 8vesislKonimissic>n sins Ls-
rstnnK SN, AN velslier sn88er cleni ?rs8iclsntsn nncl clein

VerdsnclWsKrstsr clis Herren Dr. l^. Ilt^ins'sr, ^iirieli,
(ünstrsclsktsnr clss „Xineins", ^clvokst R. ^tincl, Dn^srn,
^.Ktnsr clsr VsreiniKnnA' cler ln^ernisenen Xinointerss-
8sntsn, V"vlsr-8ec>tc>ni, ^iirieli, sl8 Vsrtrstsr clsr Xino-
»Witwer, nncl ä. DsnS, ^iirisli, sl8 Vertreter äsr ?ilnivsr-
leiner, tsilnslinisn. Diese ^N88orselis srZ'sb clie allseitig«
Ilsdersinstinininns clsriilzsr, clsss clis Res'einns nösnst
clrinAlisn ist nncl clsss clsr Vsrosncl clnreli siZ-ens Initis-
tive clen in vsrsenieclsnen Xsntonsn s'svlnnten I>Isssnsn-
nien 2nvc>rKonnnen niii88e. Dis ^N8snrseli6 /siti^ts sneli
8sln)n sin nrsktiselies Re8nltst in cleni Linns, cls.88 sins
rüinAslzs sn clie ^nreneriselie Doii2eiclirsKt1c!N dsselilosssn
vnrcle init clsni l^rsnensn, clsss 2n clsr clsinnselist ^n ds-
stellenclsn ^ensnrlzeliörcls sneli Vertreter nnssrss (Zevsr-
d68 dsiAWciAsn vsrclsn. Ds8 ^Vsitsrn 8«1l ünrelr KseiZnete
^niK1srnnA8srosit clsr S6clsnKs cler l^rrielitnnA einer ei-

senen ?ilni2eii8nr Aslörclert vsrclsn. ?iir nnsern Ver-
dsncl vircl sn clsr clernnsenst sin^nbsrntsnäsn Osnsrslvsr-

ssninilnnA, (ZnlsA'snnsit sein, cli6 ?rsS6 einls88lien 2N äis-

Kntiersn nncl init VorsenlsAen liervor/ntrstsn.
^.n äsr clsrsnkkolASnclsn Vc>r8täncl8>8it«nnK nsnnisn

tsil: ?rssiäsnt Singer, lZs8sl; Vi^snrs8iclent I^snA, ^ii-
rieli nncl clie i>IitAlieclsr snsek, ^nrieli nncl Hinlsn znn,,

Lern. rünt8elinlcliAt sl>v686ncl: H6rr Xsr^, I,n2srn; niolit
sntsslinlcliSt: Hsrr LcKel, ^nrieli.

1. LerieKt über äie ^ätiskeit seit äer letzten 8it«nn^.
L.n Hsncl cler ^.Kten Zidt cler V6rlzsnä88sKretsr eine

8nninisri8elie Del)er8ielit tilzsr slls vielitiAsrn ^.rdsitsn
seit cler lst^tsn Vorstsncl88it2nnA. Dsr Leriolit vircl s«-

nsnniiZt.
2. ^ninskinsn. I?8 lisden sieii ^nr ^nknsnnie in u,i-

8srsn Vsrlzsncl snA'snieiclst:
s) Hsrr ä. Äleisr-^ritssliler, ^entrsl-Xin«, Selist'i-

lisnssn; d) Herr ?rei, Xinolzssit^er in Rlieinielclsn, volin-
listt in Dsssl.

Di686 Os8NLlie vsrclsn liisrinit in (?6Niss8li6it äsr 5

nncl 6 cler Ststnten osKsnntK'SAedsn init äeni LeiiiiKSN,
cls88, venn innert l>Ic>nst8iri8t SSAen clis ^.n5nslinis clsr

bsiclsn Hsrrsn Ksin Hünspinen srliobsn virä, cli6 ^i>k-

nslinien nerislct vsrclsn.
Ueber sin selion lsngsre 2sit nsnclsntss ^nknslnn,'-

Sssneli vnrcle snk Ornncl einer nsnen rüinZslzs clss ös-

trsttsnclsn l)e8«1i1o88en, clis lüntsensiclnns- clsr (^snsrslvsr-

ssniNiliiNA snlisini^nstellsn.
3. ?est8et«nliK einer sn88src>räent1ieken <?ener«1ver-

ssininlnn^. IÜ8 vircl l)S8elil088sn, clie SsnsrsIvsrssuiNi-

Inns SNI IVIonts? äen 26. Februar, nsekmittä^s 3 I^Kr,
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nach Zürich ins Café Dupont einzuberufen zur Entgegennahme

eines Referates des Verbandsekretärs über die

Zensurfrage und eventuell Beschlussfassung in dieser
Sache, feiner zur Entgegennahme des Berichtes über die

Wirkungen des mit den Filmverleihern abgeschlossenen

Vertrages und zur Kenntnisnahme einer in dieser Sache

von den zürcherischen Kinobesitzern gemachten Eingabe.
Endlich soll die Generalversammlung sich auch mit der

Revision der Statuten zu befassen haben. Em das letztere
Traktanclum vorzubereiten, wird der Vorstand sich am
Freitag den 16. Februar nochmals versammeln.

4. Entgegennahme von Berichten über die Wirkungen

des Abkommens mit den Filmverleihern. Dieses

TrakTandum zeitigt eine lebhafte Diskussion, aus welcher
einerseits sich ergibt, dass im grossen und ganzen das

Abkommen richtig funktioniert, anderseits aber bereits
auch Misstimmungen gezeitigt hat. Auf alle Fälle wird
die Generalversammlung noch weiter zur Abklärung der

Angelegenheit beizutragen haben.
5. Beschlussfassung i. S. der Kindervorstellungen in

Zürich, sowie betreffend die Einreichung eines
staatsrechtlichen Rekurses an das Bundesg*ericht gegen das

Kinogesetz in Basel.
Die Kinobesitzer in Basel haben, wie bekannt, gegen

das dortige Kinogesetz beim Bundesgericht den

staatsrechtlichen Rekurs eingereicht. Es wird beschlossen, dass

der Verband die Angelegenheit weiter verfolgen und zn
der seinigen machen soll. In Sachen der Kindervorstellungen

in Zürich wird berichtet, dass inzwischen neu
eingereichte Gesuche um Bewilligung solcher Vorstellungen
von der Schulbehörde neuerdings abgewiesen worden
sind. Da die Motive des bundesgerichtlichen Entscheides
über den früher eingereichten Rekurs Anhaltspunkte für"

die weitere Verfolgung der Angelegenheit geben, wird
beschlossen, die Sache später nochmals beim Bundesgericht

anhängig zu machen.
6. Statutenrevision. Der Verbandssekretär macht

darauf aufmerksam, class die Statuten in mehrfacher
Beziehung revisionsbedürftig sind und demnächst auch ein
Neudruck erforderlich wird. Er gibt die Anregung, die
Revision der nächsten Generalversammlung zur Be-

schlussfassung vorzulegen. Der Verhandssekretär wird
beauftragt, die Revision für die auf Freitag den 16.

Februar in Aussicht genommene Vorstandssitzung
vorzubereiten.

7. Varia. In Rücksicht auf die vorgerückte Zeit muss
sich der Vorstand auf die Entgegennahme einiger
Mitteilungen des Verbandssekretärs über Verwaltungsge-
sehäfte beschränken. Eine weitere Diskussion über dieses

Traktanclum fand nicht statt.
Schluss der Sitzung 6 Ehr 20 Minuten.

Der Verbandssekretär.
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o Sein Sonnenschein, 8
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Kleine Kinder habe icli schon viele spielen sehen,

von den kleinsten Wickel-Babys bis zu den engehnildeu
Backfischen im Alter von 18 bis 38 Jahren. Ich habe
auch .,abgerichtete" Kinderchen vor dem Kurbelkasten
spielen sehen, die mit mehr oder weniger wirklichem,
natürlichem oder angelerntem Talent die unglaublichsten
Sachen zu Wege brachten und oft, besser gesagt, meistens

war es gut, wenn man sie nur spielen sah und nicht
spielen hörte.

Wenn ich nun aber trotz all den schlechten
Erfahrungen dem „Kinde im Film" eine Lanze brechen will,
so ist es für die kleine vierjährige Mary Osborne.
Mary Osborne spielt im Drama „Sein Sonnenschein
(Pathé frères), das wohl stellenweise zum köstlichsten
Lustspiel wird, die Hauptrolle. Schon beim Niedexsehxei-
ben dieser Zeilen sehe ich im Geiste die Leser sich ach-
selzuekend fragen: Vierjährig? — Jawohl, liebe Leser,

vierjährig und ich darf sagen, wenn ich mit ein
wenig Skeptismus zu der Erstaufführung bei „Speck"
ging, ich auf das angenehmste überrascht war. Die kleine
Mary spielt mit einer geradezu erstaunlichen Sicherheit
und Natürlichkeit, ganz abgesehen davon, dass sie die
Grazie und Anmut selbst ist. Mary Osborne scheint eine
geborene Filmkünstlerin zu sein, die zugleich hübsch, wie
über ein seltenes Talent verfügt. Man muss sie spielen
sehen, uni sie sofort lieb zu gewinnen, man muss aus vol¬

lem Herzen mitgelacht haben in den Szenen, in denen

sie sich vor Lachen beinahe wälzt, so wie nur Kinder
lachen können! Man wird dabei nichts von ,,Regie" und
„Rollenlernen", von ..Stellen" und dergleichen bemerken,
sondern ihr ganzes Spiel ist unsagbar schön und natürlich,

anmutig und hinreissend.
Auf den Inhalt des Stückes vermag ich gar nicht

einzugehen und verweise auf Heft No. 52-1916, in welchem
das Szenario abgedruckt ist. Die Handlung ist prächtig,
die übrigen Darsteller sind in Spiel und Interpretation
erstklassig, die Inszenierung ist ein kleines Kunstwerk
füi- sich, das noch besonderes Lob verdient, die Szenerien

sind gut gewählt, die Photos sind prächtig gelungen —
aber was ist das alles, gegenüber dem bezaubernden, süssen

und unvergesslich anmutigen Spiel der kleinen Mary
Osborne! — Ich schreibe diese Zeilen nicht als Redaktor
vom „Kinema", nicht aus Auftrag der Firma Pathé frères,

sondern als Mensch, der sich freut in so überaus
schwerer Zeit einen wirklichen „Sonnenschein'' miterlebt
und mitempfunden zu haben. P. E. E.

Verband
Ausserordentliche Generalversammlung

Montag den 26. Februar, nachmittags 3 Uhr,
im Café „Du Pont" in Zürich.

nsed ^iiricd ins dsts Dnpont sin^ndsrnten ?nr RntASAen-
nsdine eines Rstsrstss cles VsrdsnclssKretsrs iider äis
^ensnrtrsAe nncl evsntnsll DesedlnsstsssiNiA in clisssr

8sede, kerner ?nr I^ntKeSennsdins clss Reriedtes iider clis

V^ii'KnnKsn clss rnit clen Rilnivsrleidsrn sdASsedlossensn

VertrsSss nncl ^nr rlenntnisnsdins einer in clieser Isens
von clen xnrederiseden ivinodesit^ern Asinsedten RinAsds.
Rncllied soll clis LlensrsIverssniinInnS sied sneli rnit clsr

Revision clsr 8tstnten ?n detssssn dsden. Hin clss letztere
^rsktsnclnni voivndsrsitsn, vii'cl clsr Vorstsncl sieli sni
RreitsA clen 16, Dsdrnsr nociinisls verssinnisln,

4, UntAeKsnnsliine von Deriedten iider clie ^VirKnn-
s'sn clss ^dkoninisns init clen Idlinverleidern. Dieses

I'rsK^iuclnin ^eiiiAt eine lsddstts Diskussion, sns velcdsr
einerseits sieli er^idt, clsss iin grossen nncl Zsn^sn clss

^dkoinnien riedtiZ tnnktioniert, snclsrssits sdsr dsrsits
sneli ^lisstiniUinnFsn Ss^sitiAt dst. .^cnt slls Rslls vircl
clis ösnerslvsrssininlnnS noeli vsitsr ?nr' ^.dKlsrnnA cler

^NAsisAsnlisit dei^nrrsAsn dsden.
5, DssedlnsstsssnnA i. 8, cler Ivinclsrvorstellnnssn in

^tiried, sovie detrettenü clie HünrsielinnK eines stssts-
rsedtlicden RsKnrsss sn clss DnnclesZeriedt s'ss'sn clss

Xino«sset^ in Dssel.
Dis Xinodesitxer in Dssel dsdsn, vie deksnnt, AeZen

clss clortiAS Rddio^esst^ dsiin DnnclesAsriedt clsn stssts-
reelitliclisn RsKnr's sinAsreiedt. Rs vircl descdlossen, clsss

cler Verdsncl clie ^nAeleAsnnsit veiter vertol^en nncl
clsr seini^sn niselien soll. In 8seden clsr dvinclervorstsl-
Innren in ^iiricli vircl dsricdtet, clsss in?viseden nen sin-
Asreiedie (?esneds nni DevilliAnnA solensr VorstellnnAsn
von clsr 8cdnldedörcle nenerclinSS sliAeviesen vorclsn
sincl. Ds clie ^lotivs cles dnnclesAeriedclicden Rntsedsiclss
iidsr clsn triidsr sinAsrsicdten ReKnrs ^ndsttspnnkts tili'
clis veitsrs VertolSNNK clsr ^.NSelsAendsit Ksden, viril
desedlosssn, äis Isens snster noedinsls deiin DnnclesAS-

rielit snnsnAiA ^n niselien,
6, 8tstntsnrevision. Der VsrdsnclsseKretsr inselit cls-

rsut sniinsrkssin, clsss clie Lisintsn in insdrtseder Ds-

^ielinnS rsvisionsdeclnrttiZ sincl nncl cleinnscdst sneli sin
Xencli-neK ertorclerlied vircl. Rr Kilzt clie ^.nrsAnnA, clie

Revision cler nsensten L-snerslvsrssinnilnnK ?nr Ds-

scdlnsstsssnnS vor^nleZen, Der VsrdsnclsseKretsr vii'cl
desntlrsAt, clie Revision tiir clie snt DrsiisA clen 16, De-

drnsr in ^.nssiedt ZenoniNiens Vorstsnclssit^nnK vor^n-
dsrsiten.

7, Vsris. In RiieKsiedi snt clis vorAsriieKie ^eit innss
sieli clsr Vorstsncl snt clie RntASAennsdnis einiger ^lir-
tsilnnAsn cles VsrdsnclsssKrstsrs iilzer VervsltnnKSZs-
sedstte desedrsnken, Hdns vsiiere DisKnssion iider clie-

sss i?rsktsnclnin tsncl nielit sistt,
8edlnss cler Zii^ccnK 6 lT/dr 26 dünnten.

Der VerdsnclsssKrstsr,

0 0 0

0 0 0 0

in clenenXlsine rlinclsr lisde ieli selion viele snielsn sslisn,

von clsn Kleinsten V> leKel-Dslzvs lzis ?n clen enSslinilclsn
RseKtiselien iin ^.Itsr von 18 dis 38 ^Isliren. Ieli lisde
sneli „slzAerielitete" Hinclsrelien vor clein ivnrlislkssten
siiielen senen, clie inii inenr oclsr veni^er virklislieni, ns-
tiiinieliein «cler snß'slsrntsin Islent clie nnAlsnlilielistsn
Lsclien ?n VsAe drsenren nncl «tt,, desssr Z'essAt, rneistens

vsr es Ant, venn nisn sie nnr snielen ssIi nncl nielit
stielen nörte,

Venn ieli nnn slzer trot^ sll clen selileelitsn K!rtsli'
rciNKSn clein „rvincle ini Dilin" eine Dsn^e lzrselien vill,
so ist ss ilir clis Klsins visrzsnriAe Vüsrv Osoorns.
^Isrv Osliorne sinsli ini Disnis „Zein Lonnsnsensin"
(Rstlie treres), clss volil stellenvsiss xnin Köstlielistea
DnstsiZisl vircl, clie HsnV^rolle, 8elion dsiin Xisclsrselirei-
den clieser seilen sene ieli ini (leiste clis Deser sieli seli-
sel^nekencl trs^en: VisrzsliriA? — rlsvolii, lislzs Dessr,

v i e r z s li r i s nncl ieli clsrt ss^en, venn ieli niit sin
veniA 8Ksntisinn8 2^n clsr I?r8tsnttiinrnnA dei „8neeK"
ZinA, ied snt cls8 snAsnsdin8ts iidsrrs8edt vsr. Dis Kleine
^Isrv 8nislt init sinsr Asrscls^n erstsnnliedsn 8iedsrdsit
nncl XstiirliedKeit, Asn? sd^sssdsn clsvon, clsss sis clis
(Z-rs?ie nncl ^nnini seldst ist, ^.Isrv Osdorns sedeint eine

Zedorene RilinKiinstlsrin 2N ssin, clie 2NKlsicd diidsed, vis
iidsr ein seltenes islent vertii^t. Xlsn rnnss sis spielen
8edsn, nrn 8ie sotort lied ^n ^evinnen, rnsn innss sns vol-

lsni Dsr^sn niitAslscdt dsdsn in clsn 8?snsn,
sis sied vor Dseden dsinsds vsl^t, so vie nnr Hincler ls-
eden Können! ^Isn vircl clsdei niedts von „Re^is" nncl

„Rollsnlernsn", von ,,8ce11en" irncl clsrAleiedsn dsnisrksn.
sonclern idr Asnxes 8niel ist nnss^dsr sedön nncl nstiir-
lied, snninti^ nncl dinreissencl,

^nt clen Indsli cles FtiieKes verinsZ ied Asr niedt ein-

^nAedsn nncl vsrvsiss snt Hett Xo. 52-1916, in veledein
clss 8^ensrio sdAeclrncKt isi. Die HsncllnnA ist nrsedti^,
clis iidriKsn Dsrstsllsr sincl in 8rnel nncl Intsrnretstion
erstklsssi^, clis Ins^eniernnA ist ein Kleines XnnstverK
tiir sied, clss noed desoncleres Rod verclisnt, clis 8?enerisn
sincl Ant Kevsdlt, clis Rdotos sincl nrsedtiA AelnnAen —
sder vss ist clss slles, ZeKeniider clein de^sndernclen, siis-

ssn nncl nnver^ssslied sninnti^en 8niel cler Kleinen ^Isrv
Osdorne! — Ied sedreide cliese seilen niedt sls ReäsKtor

vorn „Xinsnis", niedt sns ^.nttrsZ clsr Rirrns Dstde trs-
res, sonclsrn sls ^lensed, clsr sied trsnt in so iidersns
scdvsrsr ^eit einen virklieden ,,8«nneusedein'' initerledt
nncl initenintnnclen ^n dsdsn. d!. lL.

^.nsseroräsntlieds l^enerslversaininInnA-
I>Iontss' üsn 26. ?sdrnsr, nsedinittsKS 3 I7dr,

ini Osts „Dn ?ont" in Xiiried.
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